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An
die Junvdhevifdhe IJIuagend
cuwf vad Jahv 18rz '
Von der
Natuvforfdenden Gefellfdaft,
RV, Bri | ) N Rewad

gie Bereitwilligfeit, mit der feit cin Paar Jabren einfge von Cuch, liche junge
Jreunde, ihre Sammlungen von Schmetterlingen am BDechtelstage und abers
brachten, um dicfelben an diefem froben Tage den auf unferm Saale fich fo sabhlreich
tinfindenden Menfchen ju jeigen, if ein ecfreuticher Dereis, af dag Sammeln
von Snfcften mehreve aus Cuch, aunf cine eben fo angenshme ald ndjliche e
befchaftige *); ¢ ift daher ju crwarten, daf ¢ die meiffen freuen toird, fenn
unfre Gefellfchafe forefahrt, Cudh mit der Naturgefchichte dlefer merfrofirdigen
Gefhdpfe nach und nach immer mebr befannt ju machen, und die merfwirdigfien
btrfcplben abbilden lafe.  2Wir Haben aud) dieSmal InfeFten aus mehreren Claffen
Sewable, um dag Dlatt defio angenchmer ju machen , die Mannigfaltigheit der
Q’“‘_’““s diefer Gefchopfe defto einlenchtender davyufelen, und Cuch aufjumuntern,
:‘ t blog dic bunten Schmetterlinge allein, fondern auch die eben fo merkrolirdigen,
"0 in iprer Bildung fo wunderbar aboeichenden Gefehdpfe der fibrigen Ordnungen
NIt aus der et gu laffen. e bid
Wir haben und im vorjabrigen Blatte bemiht, ju jeigen, wie mannigfaltig
und reich Gefonders die fudlichern  Theile unfers Baterlanded an  Jnfefeen
fepen ; Wit baben Guch gejeigt, wad Jbr allenfalld auf einer NReife aber den
Q’D“‘bﬂl‘b‘ big }’Seueng finden fonntet,  Schon  baben fribere Bldtter fomoh!
mebrere jener fudlichen ‘Biwger, als aud) Bewohner der Alpentvelt abgebildet, und -
auch) unfer jegiges Dlatt  fellt roieder einige dar, Odi¢ meift der twarmern
¢ ) Divs Jaht werbet Ihr unter anbern 1wy von bem vortreflichen Beruerifchen Naturfers
f‘b_i‘f/ eren Peofeffor Studer, ung cingefandte Tableaur finden, die fowonl an Niedlich:
FEit wnd gefdmadvolier, bequemer wnd Ichrreidher Ginrichtung, al8 eud an duperfler
©enauigieit und unendlidy fleifiger, jarter Behandluug alles nbertrefien, mas wir nech je

™ diefer et gefehen haben, Mortrefitice Dufter, in deren Nachabmung e eure Ges
fhicelicoreit dben Fonnot, :



(“—Sd)melg angehoren, Mebrere aus Cuch Haben im pergangenen Jabre felbft elne
fleine Neife tn einige Alpenthaler gemadyt, und neben den twunberbaren nud crhas
benen Formen, welche ihnen die Gebirge in der Nahe darfielten, neben den bunten
Nbtwechdlungen, toelche die Bewobner bcrfd)feéex)er Cantone in Sirten, Kleidung
und Wohnung bdarboten, auch die Pfanfen.s und Thiertvelt nicht aud der Ucht
gelaffen: emfig fammelten e jede ibuen unbefannte Pane, und jubelud
hafchten fic am Fufe des hohen Titlig den rothaugigten Schmetterling Apolle, und
andere Ulpenfommerodgel, twabhrend andere fich “beggnuﬁg:en,' im hohen Sommer
einander mit Sihnee twecfen ju Eonnen: am Ende feenlich waven alle hochvergniigt,
einmal in eincy Sennbitte die bod;berubm!e Nudein und fdymadthafte Butter der
Alpen ju foften, und fich da von den flelnen Gtrapasen der Sommerfchnecreife
toteder ju echoten. Schade nur, daf dad vegnigte TWeeter *) fie hinderte, viele
Snfeften gu fangen, und eine betvacheliche Veute gufammenubringen, Oie ibnen
lange nachher, Beym Durchiehen, die angenchmen Reifefcencn twieder ing Ges
bad)miﬁ gerufen atte, an die fie aber auch ofne dem noch manchmal mie Bers
gnitgen surickdenfen, oder durd) ifre Relfejournale, die vou cinigen mie fo fhdnen
Seihnungen gefchmactt tourden, evinnert werden,  Eine ahnliche Freude fann nod
manchem von Euch in Jufunft bevorfeben, und glicklich find die, twelche mit
anfmecffamem Blicke die fich ihnen  darbictende Gelegenheit benugen, die fchine
RNatur, und bdie ber:(td)e Welt in gllen ihren verfchicdenen Gefalten fenpven ju
fernen s dle auch dag Fleinfle Snfeft der Vetradtung wirdig adyten, cingedent,
daf fie in fbm ¢hen i‘o gut b!e Weisheit des Cihopfers ¢rfeunen fdunen, ol im
gemalfigen Clepbanten, oder folyen E3wen, bden Bewohnern entfernter Selteheile.
Srohfiun, Stacfung der Gefundheit und rveiner Gienuf find  die Degleiter folcher
felnen Neifen, und ertoeiterte Keuntniffe die gefegnete Solge.,

Nicht blof aber die Crieugniffe jenes warmern Himmels. bet fubud)gu Schreeis,
ober der Ulpentoelt follen cure Blicke auf fich sichen, nein! aucb in Der unmittels
baren Nabe cucrs Wohnorts findet ibr Gegenfiande genug, welche des Cammelng
und Betracdytens toiirdig find; ja die Gefchdpfe welche wir alle Tage gu. fehen Geles -
genheit Haben, mit denen tir in ciner Umgebung leben, follen ung mwidtiger feyn,
al8 dicjenigen twelche entferntere Gegenden und darbicten, auch menn fie unferm
Vaterlaude gugebdren; denn nur jene, tocldhe in unfever uumtttewaren Nahe lebem, .
fonnen uns nuBen oder fchaden. Daber haben tviv auf unferm .ﬁ‘upfcr auch folche
abgebildet, von denen wiv glauben, daf fie Cuch befonders merfroirdig vorfommen

#) Grifling , Sommet und Horb ded Jabhred 1312 gehoren ju den maffefien, bie wobl feit
einem Sahrhundert erfebt wurden; und dennody mwurde viel Hen und Ochmd eingefammelt,
Geld + und BVanmfridhte und bie Cartoffeln gedeihten reidylich; nug die meifen Niben

© wollten nicht gehorig wadbfon, wnd der Wein wurde [ider fauer,
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foerden, mie 3. B. der Nachéfchmetterling, deffen ganie Vertwandlungsdgefehichte Jor
auf den drey erfen Figuren Hov diesjabrigen Tafel abgebildet findet. ; :

Diefer Schymetferling gehdrt unter diejenigen, tvelche man mit dem Slgf)men
Der €ulen (Noctuw) belegt, weil fie, gleich jenen, befonders ded Nachtd in Thas
tigfeit finds gleich jenen, Haben fie grofie leuchtende Augen, die in der Finfternif tvie
stoey Eleine glithende Rohlen ‘erfcheinen; und dicfe Augen find mit cinem aug Haaven
beffehenden Rreife umgeben.  Jbre Fiblhorner find dinne fadenfdrmig, durch dasd
Bergrdferungdglas botrachect ‘aber feingdfiedert, " Die 5I’z‘¥gel liegen dachformig in
cinem MWinkel fber den Nucken angefchloffen. Die" Fufe find meifens fehe lang,
und haben an den Gelenfen ausdfiehende Stacheln. Die Naupen find fechzehnfifig,
tn RNuckfche ibrer Geffalt aber febr vevfchicden;  die meifien tenig bebaart, oicle
gang glatt, oft mit den lebbaftefien Farben gesierts faft alle verpuppen fich in
der Crde, cinige auch unter Vaumvinden, in Blattern und unter dem Moofe,
o fic ein dinnes unvollfommnes Gefpinfle oérfertigen. Die Jabl der Nvten dicfer
Samilie it ungemein’ grof, und nur in dov Schiweis giebt ¢8 davon mebrece Hundert,

o Fige xooqtelit die RNaupe, 2. Ole Puppe und 3. dag vollffommue Ynufeft Desdjes
nigen Schmetterlings vor,  der unter dem RNamen des blauen Orvdensbans
Ded, oderibey und unter dem Nanten ded blauen Bandes befannt iff, G
gehdut gu den’ felterien , und witd von dem Sammler febr gefhase, wm fo mehe
ba feine Schonbeit und vorgugliche Grofe ihn sur Slede ‘jeder Sammlung macht,
Seine Raupe iff fohlant, mit wugleichen Fafen overfeben, und bewege fich bogens
formig und mit grofer Lebhaftigheit.  Shre Grundfarbe it ein braunlichtes ¢ins
farbiges afchgrau, bald etwasd heiterer, bald dunfler,  Sie bautet fich fech8mal,
the fie fich verpuppt.  Man findet fie in dev Mitte ‘ded Juliug meift an den
Stammen: der ‘Baume, wovon fie fich nhrt, am Hdifighen auf Ritterpappeln
und “Efthen, gutweilen audy auf Bivken. Sie derpuppt fich bauptfadhlich swifchen’
Blatecrn, weldpe fie mit eingelnen Faden jufammensicht, und die Oeffnung wie
etn Giteer verfehleft. Die Puppe, Fig. 2., ift braunvothlich ‘mit Glauem Staube
Bededtt, bev fich aber bald perliect. Nach 4 Wodyen Fomme der Sdhymetterling jum
Boefdheiny. - deffen: Slirgel - giectich gefranyt find, die oberen’ grau mit dunflerer
Seichrung, die unteen fdhwary mit eincm Glawen Bande und weifen Frangen. Auf
Der Unterfeite finben: ficy ‘an benden Fiigeln 3oy’ fehhoarse ad ¢ine tweife Binde,
Dag ubrige ift graulidy oder toeifilich, - Der Schmetterting iff Moild, wnd fhtoer zu
fangen, und fliege auch foobl am Tage berum, wenn v gefohre wird,

Bey Fig. 4 = 10 iff die ganse Berwandlung cined andern Nachtfchmetterlings
°ﬁ§lebi_lbctn.ubes:--'%‘roﬁrd)mcttcrttnas, (Phalena Geom. druamata), bdeffen
Réupchen oft .qu den: Blisthen det Frudytbaume die groften BVerheerungen anrichect,
WD Bisweilen, e bey ung im b 1911, einen bevnape ganylichen Miftvachs
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Ded Objtes verurfachet. Wiv Fonnten Cuch uber diefed fir unfre Landifonomie
oft fo perderbliche Jnfefe febr viel Meckwirdiges fagen, die engen Granjen unfers
Dlattesd geflatten ¢8 ungd aber nue, picr das Widhtigfe hHevaudzubeben. Der Frofis
fchmeteecling mit feinem  unbefliigelten Weibchen namlich, Fomme ju der Seit
wenn dad Laub von den BDaumen ju fallen anfangt, im Hecbfmonat alfo und im
Weinmonat, je nacd) Befhaffenheit der Witterung, bald c¢in wenig friher bald
fpater, sum BVorfdein. Dad unbeflugelte AWeibchen (Fige 9.) muff den Baumflamz
men jufeiechen, twabrend dem dag befliigelte Mannchen (Fig. 8.) allenthalben
sufommen fann.  Crftered verlduft fich allenthalben auf den Srweigen dev Baume,
legt feine befruchteten Eper an die fir's tinftige Jahr beffimmeen Kuofpen Augen;
und jwar cinjeln und jerffreut dbcr den ganjen Baum. Da nun jeded Weibchen
eine bedeutende Anzabl Eper legt, fo ifE leicht fu begreifen, tweld) cinen Schaden
auch nur ein balbes Dufiend foldher Gafte an einem Baume anvichten fonnen. Denn
ift bag €y cimmal gelegt, dad Naupdhen aud dem Ene hervorgefrochen, dann iff
nicht mebr ju belfen, und alle dagegen angevathenen INittel find theils fruchtlos,
theil8 ¢her noch fhadlich. Nur durd) Vorbeugen ded Ucbeld fann einigermagen
gebolfen roerden, und diefe Halfe gramdet fich cben auf die genaue Kenntnif der Nas
turgefchichte ded Jnfeftes. Man muf namlich gu vecdhter Jeit, dasd heifit, fpatefiens
i Mitte Septembersd, die Baume mit ohugefahr handbreiten WadhStuchfiveifen, oder
folchen aug mit Ochlfarbe gegrundetem Papier im gangen Umfange Herumgehenden
Binden verfehen, die aber gut paffen, und wobey allfellige aud der Unebenbeit der
Rinde fich ergebende Fugen oder Spalte, mit Kuhmift oder Lehm wobl verfdloffen wers
den miffen, damit dasd Infeft nicht dennoch iwvifchen Rinde und Papier hinauffriechen
goune, fondern dber die angebrachten Binden feinen Weg su nehmen gesmungen
fen,  Nun terden die Binden mit einer jahen und Flebrichten Maffe ( rweldye man
aber durch von Seit ju Ieit wicderholted Anfiveichen in ihree Kiebrigleit unterhalten
muf) befirichen, damit dag Weibchen, wenn ¢8, feinem Naturtricbe gemaf, dem
Baumftamme nach in die Hobe fich begeben will, daran hangen bleibe. Auffallend
muf ¢in folched BVeefabren nugsich fepn. Jum Befchmieren fann man fich 3. B, ded
Wagentheerd bedienen, oder einer Mifchung von Baumdhl, Pech und venetianifchem
Serpenthin, toelche (aber nicht ju Haufe, fondern untee frenem Himmel im Baums
garten) gefodyt, und twarm, vermittelft eineg Pinfeld, aufgetragen werden muf.

Nothtehlchen und Meifen gehdren ju den beftigien Feinden diefer unglaublidy
fchadlichen Thierchen, und follte man daher weder das ?IBegfangen noch das Sdhies
fen Oerfelben erlauben,

Fig. 17. un 18. flellen Ubendfchtodrmer vor, tvon den Eleinen, toeldhe ju den
Bafardfchwdrmern (Zycanz Fabr.) gegable wecden , und deven Familie fich durdh
vortodrts geffrecite Fublbdvner, welche gegen Das aufiere Cnde ovordickert find,



Dennoch aber galest in ele Spiie auslaufen; durdy eine dide, fhtocre, Furihaas
vichte Raupe, und durch eine nad norne perdanute in einer Sgulfe beﬁnbltd)e
Puppe, ficy ausseichnet.

Fig. 17, Seuinx Phegea. Schwarigrin, mit 6 weifen Glasmafeln auf den
Oberfliigeln, und gwey dergleichen (bidmeilen auch nue einem) aunf den Unterfiligeln;;
¢in gelber Gifivtel mitten um  den Hinterleib,  BVier gelbe Fleden an der Bruf
und ciner obenber bepm Unfang ded Unterleibs. Die %&blbﬁrnet fchtoar; , obcu
an der Sypise weil.

§ig. 18. Seminx Ephialtes, hat auf den blaugrinen Qberﬂugeln funf Flecken:
pioey [dnglichte vothe bey der Cinlenfung, und ohngefdbr in Mitte der Fliigel drey
“ungleid) grofie toeiffe. Die dunfelfarbigen Unterfligel bhaben nur elnen rocifen
Slecken, der untenher einen vdthlichen Schatten hat,  Dee blaulichte Lelb fE mit
dem rothen Gurtel verfehen.

Fig, 11, flelit cinen BockFafer vor, der feiner niedlichen Jeichnung twegen der
Treppenfafer genannt wied. Seine Fligel haben cinen fhwarsen Grund, die
Seichnung davauf ift gelbgrin,  Der Brufifhitd jugerundet, faft cylindrifch , in der
Mitte fhwary, su beyden Selten gelbgriin. Die Fablbdiner mittelmagig lang.
@r ift oben und unten farf behaart, und durd) dad BVergroBerungdglas findet man,
baf bie gelbgrime eichnung Hauptfachlich von Havdhen Herfomme, Man findet
Diefen Kifer niche felten auf Pappeln und Weiden, ;

Auf einigen borigen Neujabrfupfern  haben wiv verfchiedene Kafer aud der
jablreichen Gattung der Lauftafer abbilden lafen, § B. den Puppenrduber und
ben Bombardierfafer. Fig. 13. und 19. geigen Cuch twieder ywen Kafer aus diefer
Gattung, deren allgemeine Kenngeichen folgende find: fadenformige Fublhdrner , dle
farger al8 der Korper find, und meift aus waljenfdemigen Cylindern befichen. Dee
Sreegfpitsen find 6, bder Brufifchild IfF Hersfoemig, dle Fliageldecten gerandet, bey
Oen meiften gefteeift oder mit Punften verfehen, dle oft wie Gold glangen, Dev
Kopf ift lang; die Yugen rund hervorragend; dad Gebiff ftarf; die Fufe lang unb
dlimne , uiy fhnellen Launfen gefchickt, Die Unterfligel feplen ben melften, toeldye
Daber niche fliegen fonnen. Diefe Kafer leben in der Erde, unter @temm; abgefaﬂ;
ven ‘Vaumblattern, im Grafe, in Garten unter }@Semﬁfeabgang @»Ie grofen
evfcheinen mehrentheild des Nached, dte Heinen laufen audh am Tage berum. 3
find bofe Naubthieve gegen ihre Mitinfefeen , fie fecifen allenthalben auf Raub aus.
Raupen, Wiwmer, Scynecten, Kafer, Schmettertinge und Yas find ihre Nabrung.
Jedes Thier, mit welchem fie fich meffen founen, und deffen Panger ibrem Gebif
nidhe widerfteht, pacten fie an. Mauchmal hingen joey, drep an einem TMRaptafer,
und jeder jicht nach einer andern RNichtung: jagt man fie daven, fo fommen fie
ok wieder, wnd fuchen ihren Raud in Sicherheit su Gringen; oft Hammert fich
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ein eingigce an eing jeeteetene Schnecke, und fudht fie in feinen Schlupfivinfel ju
bringen, fo fdtver auch bdie Laft fiwe ibn fepn mag.  Auch dle Larven, Oi¢ fih in
faulem Holze, Moog und in der Trde aufbalten, Ieben. vom Naube’ fchiwvacheree
hiere, und die verfchicdencn Avten befricgen fich einander felbfi, twie efn fraheves
Blatt Cuch vom Puppenrauber und Bombardierkafer evyablt hat. Die meifen Laufs
f&fer geben einen febr nbelviechenden feharfen Saft aug Mund und After von fich,
meun man fi¢ Berubrt fmmt etivad davon in die Uugen, fo fdhmerst 8 febr.
Da die fe .ft‘afer fo piele andeve Snfeften vertilgen, fo find fie fehr nasliche Thiere,
die. man fchonen folltes. fie felbft dienen auch mehreven BVogeln, und befonders den
€ldechien, jur Syeife.  Man fennt blof in unferm Vaterlande gegen jroey hundere
Aeten Dh’.fel Gattung: die hier abgebildeten Lauffafer find: $Fig. 13. der plates
,gebrucfte fauftafer (Carsrus depressus) ¢v ift obne Unterfiitgel, dunfels
fchtwary, und bat febr savt gefieifte, durchs Vergroferungdglas &cttad)tct, punfticte
,glugetbcdcn. Man findet ibn fehr felten unter Steinen.

Sig. 19. Der augfpahende Lauffafer. (Ciravus mqumtoz) G: beifit

auch Raupenjager, Aufpaffer. Er iff gefligelt, gringliniend fchtwary, die Fligels
Decken fein geftveift,  auf jeder deey Reiben fletner Fupferfarbiger Hohlpunkees der
QSamcb“gI&ngenb goldbgrun., Man fiudet dicfen Kafev tm Fribjabr in AWdldern, wo
cr befonders Gchmetterlingsraupen anffucht, und Dtefc oft auf die auferfien Bmezge
Der %aume berfolgt.
. Big. 14. fiellt ench ¢inen Kafer vor, bder au ber BGattung ber Prachttafer
sebﬁrt Die Kenngelchen diefer SGattung find: fadenfdrmige figenformig gesabuelte
Fublhoener , von der ange ded Brufifhildes. BVier fadbenfdrmige Frebfpisen, Der
RKopf gur, Hilfte im Beufiichilde verborgen, Der Kdrper if langlichtoval, die Flis
gelbccfen febe bart, und binten fehmal, die Brufk mit dem Kérper, gleich breif,
Bicle K RKafee diefer @attung, ja bte meifen, seichnen  fich dueeh vorgugliche Sehdns
beit aug, und glingen mi¢ den hevelichten Metalfarben, daher der: Rabhme Prachtes
t&fer ;. ¢inige. auslandifche twerden alg Pup in die. Obren gehangt.. S den
,warmeren gandeen $icbt ¢8 pon diefer Gattung mehr und pradytvollere ald in den
fgugu, man Feant ibrer fdhon nber 140, wovon nur ¢twd 50 i Curopa ju Haufe
find. “Man. ﬁnbet die innlandifchen alle nur. im - beifien . Somme auf Steinen,
aaunen und Sgolgﬂammen an der Sonnenbige. Sie fliegen fo fehnell tweg, - mwie die
%liesen, und_ find baber febr fhtoer ju fangen. Cinige Arten gichen in Gefabhe
die %ube an fidh, und fallen $u Qmien. Sn bder warmeen Schively gicbt ¢8
mebrere grofere und fletnere Arten, In dnferer Segend nue fleinere, von denen der
abgebildete rotbfdnmmernbe Prachtiafer (Bwusns rutilans) eluer dev grdften
und fehonfien iﬁ

Fig. 16, iclgt einen Kafer, mc(dm in der f5dlichen @d}tvci;, namentlich fm



Canton Tefin, vee omirt, € heife der Juliug s Kafer od¢r Theger, der marroriore:
‘Mantafer (Merorontus fullo), e gehore jur Gattung der Manfafer vder faubs
tafer, die euch) allen: fo: gut befaune i, dad fie Eeincr welteen B fchesibung Cesard.
Dureh fetne braunvothen Flijeldecten getchnet ev fich Hauntfachlich ‘aus, auf welthen
mebr oder weniger- meiffe: Striche: und Punfte”’ vorfemmen,. die dem Thiere: ein
fhoues Anfehen geben, Brufifehild und Kopf find dunkélbraun, fo tie die grofen
folbenfdrmigen - geblatterten Sablbdrner bdes Mannchens,  Beyn Weibchen - find fie:
febr Elein,  Dicfen Kafer findet man inr Juliug und Yuguft auf Eiden, von deven
Blattern er fich nabre o ev fliegt, wie unfer gemeine Lanbfafee; befondersd i der’
Abendoammerung hevum, i 16 nt (nadnip up 9019800 ui dnd mu \onieg
Bey Fig. 20. und 21, fehet Fhe jwey Kafer aud dee. Battung dev Uadtafer
(Sreeuy). Die Fublbdrner der Todtengraber find  furg, Fenlenformig gegliedert.
Dev Kopi Elein, Bruftfchild und Korper breit, etwasd jufammengedruckt, platt, Die
Rarven. find meift glangend fchmwary, lang, fhmal, fechsfifig. Die Puppe ift unz
vollfommen , bat meift ¢ine fonderbare Gefialt. €8 find unfanberliche Thicre, die
fich im Unrath der Thiere, inv Aad und in faulenden Korpern anfhalten, einen
tidvigen Geruch verbreiten, und einen abelviechenden Saft von:fich: geben,  Diefe
Thicre find aber dadurch ungemein nilich, bdaf fie die umberfiegenden faulenden:
Kovper fehnell persebren, und fo dev Yerpeffung der Luft vorbeugen. Die Uvten
find stemlich jablveich.
: Fig. 20. felle den vieiflectigten Naskdfer (Siens quadripunctata)
bor; feine Favbe it vofigeld, auf dem Brufifchild in dee Mitte ein fehwarger Fleek,
und auf jedem Flugel grwey fchwarge Punfee, Sn unfever @iegéﬁb ift ev feleen,

Bey Fig. 21, fehet Jhe den gelbroth gebriffeten Yastafer, (Srrrua thoracica)
Qerfelbe hat elnen gelbrothen gerungeleen Brufifehild und fdhwavien Leid und Fii
geldecten. . Man findet ihn im: Yas, aber auch unter Cteinen, wehrenthells
gefelliehartlich, _ : L8N 3 A o

. Sig. 15. geiget cin Snfeft aus ber Linucifden Glaffe der Halbfligler, oon
bem Guch im vorigen Blatte [hon etrwas ergable wurde, &8 ift die Singcicade
(Frrriconia orni),  Diefes Thice findet fich Olof in der twarmern Schiveis, im
Beltlin, tm Canton Tefin und im Wallis, Dag Geéfchmivre dlefer Cicade. hout
man, fobald man in jene Gegenden eintriet,” faf -unaufhoclich auf NuBbaumen,
Raftanien ; Maulbeer » Eichen und andern Baumerr.  Dfe Cicaden haben bdie
Gewobubeit, fich anf die ditcren efte diefer Baume u feisen, und da durd) bas
Reiben threr Fldgel an stoey claftifchen DBlafen, welche am Unterleib Liegen, Faute
beeooesubringen, bie febr flarf ouen, und dem . Gefchren ded Laubfrofches nidht
undbnfich find. Wer nicht foeif, von welhem Thiere dies Getone Homme, Fann
*S uldyt begreifen, daf ¢r ¢8 immer Govt, ohie etrvas u febem, Denn fer dad
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Shiee felbff nicht fennt, und die Avt, toie e8 fich benimme, nicdht beobachtet hat,
ticd 8 auch nicht ju fehen Oefommen; fobald man fich der Stelle nabert, to
die Gicade fint, fdweigt fie; entfernt man fich hingegen, fo fangt fie wieder an.
Shre: Farbe gleicht febr der Baumrinde, daber fann man fie oft feben, obhne fie
far ein Thier ju balten, Mecft aber die Clcade, daf man ihr nachfielt, fo fliege
fie mit ungemeiner Schuelle weg. Man fann Tage lang bdiefen Thierdhen anfs
paffen, obue cined erhafchen gu fonnen, fo viel man aud) vings um fich fchivirven
port, Die¢ Cicaben leben vom Safte der Baume, das Weibchen lege feine Eper in
di¢ abgefforbnen Jmweige und. Baumurieln. Die Lavoe Hat: Furge Greite BVorders
Beine, um damit in die Erde su graben, in der fie fich aufhate. Die Alten afen
diefe farve ald einen fecferbiffen. Die Stiche dev Cicade find ¢d, nadh welchen
ang ¢inee Ciche , weldhe man die Mannac(dhe nennt, der Honigartige und abfihs
rende Saft fich ergicft, den man unter dem Namen der Manua fennt, deér dann
aber auch durch Funfliche Mittel, bejonderd durch Einfchnitte in die Ninde, gewonnen
witd, Dle abgebildete Cicade ift die grofte in Curopa. bt Korper iff fhwary,
mit rofigelben RNingen, Kopf und Bruft roftgeld, fdhtvary gefiveift, dle Fublhorner
borfienfsemig Fury, die Yugen grofi, dle Fligel pergamentartig, vofgelb, fhwars
geadert nnd o geflecke,

[y crmngy SHAldy ungisbher Supfevtafel .
Fige 1, Die Raupe. 2. Die Puppe. 3. Der Schmetterling von Pusresa Noctua
Fraxint Linn. . '

= 4, 5. Die Raupe, unb_gmar bey Fig. 4. wlie fich eine folche aud ihrem Neff von
gufammengesogenen Swetfchenblattern an elnem Faden Herunter [afe, 6, Dag
Gefpinnft mit der Puppe. 7. Die Puppe hevausdgenomnien, . Der manns
liche, 9. der weibliche Schmetterling von Puarzsy geom, brumala,
tie er fo eben feine Eper legt. 10. €in €y, fiark vergrofert,
— 1I. SAPERDA scalaris Fabr. 12, Die Frefmwerijeuge derfelben: a. die Refyen,
b. dle cine Kinnbacke, c. die ¢ine Kinnlade mit dem Kinnladentaftir d.
e. Die Sunge mit den beyden Jungentafiern f. £
13. CaraBus depressus, Panz
14. Burrestis rulilans, Fabr.
15. Terriconia Orni, Fabr.
16, Merorontna Fullo Fabr. Mas.
17. Seuinx Phegea, Linn.
18, Sruinx Ephia.l[?.t, Linn.
19. CiraBUS nguisitor, Linn. ober CaLosoMA inguisitor, Fabr.
20, gn,mu qhuadnpun}ctata, Fabr.
- 2I, SILPHA lhoracica Fabr. 22, Die Frefwerfjouge derfelben: a. die Lefje,
b. ein¢ Kinnbacte; c. eine Kinnlade, mit dem Kinnladentaficr d. e, gie
Sunge mit den bepden Sungentaftern f. 1
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	Die Bereitwilligkeit, mit der seit ein Paar Jahren einige von Euch, liebe junge Freunde, ihre Sammlungen von Schmetterlingen am Bechtelstage uns überbrachten [...]

